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Pressemitteilung 

5.12.2016 

Planungstool für die Energiewende: Open Source Plattform für Stromnetze 

Infrastrukturdaten für alle 

Wieviel Strom fließt wann und wo durch die Netze? Wo gibt es Engpässe, wo Überkapazitäten? 
Was passiert, wenn Windräder und Solarzellen zusätzliche Energie einspeisen? Die Antworten 
auf diese Fragen sind für die Energiewende essenziel – nicht nur in Deutschland, sondern 
weltweit. Doch um planen zu können, muss man die Infrastruktur sehr genau kennen. Per 
Crowdsourcing sammeln jetzt Forscher der Technischen Universität München (TUM) Daten, die 
über eine Open Source Plattform von jedermann genutzt werden können. 

Hunderte Freiwillige sind schon unterwegs und täglich werden es mehr. Ausgerüstet mit der 
OpenGridMap-App auf ihren Smartphones streifen sie durch München, Berlin, Tokyo und sogar durch 
Teheran. Wieder ein neues Handy-Spiel? „Nein, wir jagen keine Pokémon“, versichert Jose Rivera, 
Leiter des Projekts OpenGridMap. „Was uns interessiert, ist die elektrische Infrastruktur: 
Hochspannungs- und Niederspannungsleitungen, Trafohäuschen, Umspannungseinrichtungen, 
Windräder und Solaranlagen.“ 
 
Die Nutzer der App übermitteln Fotos und Standortdaten an den Server in der Informatik-Fakultät der TU 
München. Dort werden die Informationen analysiert, ausgewertet und am Ende in das Open Source 
Landkartensystem OpenStreetMap hochgeladen. 
 
Die Energiewende planen 
 
Das Ziel ist eine Weltkarte der Stromnetze. „Diese ist eine Grundvoraussetzung für eine Energiewende – 
nicht nur bei uns, sondern in allen Ländern der Erde. Man kann einen Umbau der Energie-Versorgung 
nur dann planen, wenn man genau weiß, wo Leitungen liegen, an welchen Stellen der Strom aus den 
Hochspannungsleitungen transformiert und in die Niederspannungsnetze eingespeist wird“, erläutert 
Prof. Hans-Arno Jacobsen, Leiter des Lehrstuhls für Energieinformatik und Middleware an der TUM.  
 
Auf dieser Basis lässt sich dann beispielsweise simulieren, wie sich die Einspeisung regenerativer 
Energien auf das Gesamtnetz auswirkt, wo Engpässe oder Überkapazitäten entstehen und wo 
Speichergebaut werden könnten. 
 
Für solche Berechnungen fehle bisher eine solide Datenbasis, so Rivera: „Natürlich kennt jeder 
Energieversorger seine Netze, aber es gibt viele Energieversorger und nur wenige machen ihre Daten 
öffentlich zugänglich. In den Schwellenländern kommt erschwerend hinzu, dass die Informationen oft 
nicht einmal digitalisiert sind. Eine Firma zu beauftragen, die Infrastruktur für komplette Kontinente oder 
gar die ganze Welt zusammenzustellen, wäre für die Forscher unbezahlbar.“ 
 



 
 
Technische Universität München 

Technische Universität München 
Corporate Communications Center 
 
80290 München 
www.tum.de/presse 

Dr. Ulrich Marsch 
Sprecher des Präsidenten 
 
Tel. +49 89 289 22779 
ulrich.marsch@tum.de 

Dr. Andreas Battenberg 
Pressereferent 
 
Tel. +49 89 289 10510 
andreas.battenberg@tum.de 

 
 
 
Weitere Nachrichten der TUM: 
www.tum.de/aktuelles 2 / 3 

 

Die Crowd nutzen 
 
Die kostengünstige Alternative: Crowdsourcing. Das Team der TU München musste dabei nicht bei Null 
anfangen: Eine Community von Freiwilligen sammelt seit mehr als 10 Jahren Daten für die Wiki-
Weltkarte OpenStreetMap. In diesem öffentlich zugänglichen Datensatz befinden sich auch 
Informationen zu den Stromnetzen. „Diese sind allerdings zu unvollständig und nicht verifiziert“, erklärt 
Rivera. „Und genau das wollen wir jetzt ändern.“ 
 
Vor einem halben Jahr hat der Forscher vom Lehrstuhl für Energieinformatik und Middleware seine 
OpenGridMap-App in den Google Playstore eingestellt und seit dem sucht er Freiwillige, die mit ihren 
Smartphones Windräder, Solaranlagen, Trafohäuschen und Stromleitungen kartieren. 
 
Rivera überprüft die Informationen – ist ein Trafohäuschen wirklich ein Trafohäuschen? – und lädt die 
Daten in die Open-Source-Landkarte hoch. Dort wird das Netz der verifizierten Stromnetze immer 
dichter. Wie ein Geflecht von Adern durchziehen die roten Linien die Karte. 
 
Je engmaschiger das Netz der kartierten Punkte, desto mehr Informationen lassen sich generieren. In 
Garching beispielsweise, wo besonders viele Freiwillige unterwegs sind, konnte der Forscher mit Hilfe 
eines neuen Algorithmus die Lage der unterirdischen Leitungen berechnen, die zu den Häusern führen. 
 
Informationen gewinnen 
 
Die Daten aus dem Projekt sollen Ingenieuren und Wissenschaftlern auf der ganzen Welt zur Verfügung 
stehen. „Mögliche Anwendungen für die OpenGridMap gibt es viele,“ betont Prof. Jacobsen: „Man 
könnte untersuchen, ob es möglich ist, ein Bundesland wie Bayern energieautark zu machen.“ Und wer 
die Infrastruktur in Schwellen- und Entwicklungsländern verbessern wolle, erkenne auf einen Blick, wie 
weit ein Dorf von der nächsten Stromleitung entfernt ist. 
 
Kein Wunder, dass das Projekt OpenGridMap auf großes Interesse stößt: Siemens ist Mentor in dem 
Projekt und auch die Weltbank unterstützt das Vorhaben. Weitere Förderung erhält es durch das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen der Initiative Software Campus und 
die Alexander von Humboldt Stiftung. 
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Publikationen: 
 
Jose Rivera, Johannes Leimhofer, and Hans-Arno Jacobsen. 
OpenGridMap: towards automatic power grid simulation model generation from crowdsourced data. 
Computer Science-Research and Development (2016): 1-11 – DOI: 10.1007/s00450-016-0317-4 
http://link.springer.com/article/10.1007/s00450-016-0317-4 
 
Jose Rivera, Christoph Goebel, David Sardari, and Hans-Arno Jacobsen. "OpenGridMap: An Open 
Platform for Inferring Power Grids with Crowdsourced Data." DA-CH Conference on Energy Informatics. 
Springer International Publishing, 2015 – 10.1007/978-3-319-25876-8_15 
http://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-319-25876-8_15 
 
 
Bildmaterial: 
 
https://mediatum.ub.tum.de/1340127 
 
 
Kontakt: 
 
José Rivera 
Technische Universität München 
Boltzmannstr. 3, 85748 Garching, Germany 
Tel.: +49 89 289 18452 – E-Mail: j.rivera@tum.de  
Web: http://www.opengridmap.com/ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Technische Universität München (TUM) ist mit mehr als 500 Professorinnen und Professoren, rund 10.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern und 40.000 Studierenden eine der forschungsstärksten Technischen Universitäten Europas. Ihre Schwerpunkte sind die 
Ingenieurwissenschaften, Naturwissenschaften, Lebenswissenschaften und Medizin, verknüpft mit Wirtschafts- und Sozialwissenschaften. Die 
TUM handelt als unternehmerische Universität, die Talente fördert und Mehrwert für die Gesellschaft schafft. Dabei profitiert sie von starken 
Partnern in Wissenschaft und Wirtschaft. Weltweit ist sie mit einem Campus in Singapur sowie Verbindungsbüros in Brüssel, Kairo, Mumbai, 
Peking, San Francisco und São Paulo vertreten. An der TUM haben Nobelpreisträger und Erfinder wie Rudolf Diesel, Carl von Linde und Rudolf 
Mößbauer geforscht. 2006 und 2012 wurde sie als Exzellenzuniversität ausgezeichnet. In internationalen Rankings gehört sie regelmäßig zu 
den besten Universitäten Deutschlands. 


